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„ Los , Johann “ , ſagte er zu ſeinem Kut⸗ nickte , wandte ſich und ging mit ihr in das
ſcher , „das wird ern Wir müſſen machen , Haus In dem angſtvollen Durcheinander
daß wir fortkommen fiel , es keinem auf , und Selma Linke hat

Ein t˖ darauf war es blu⸗- auch keinem anvertraut , wer einen Tag und
tiger Ernſt Der Wind trieb eine graue eine Nacht ihr Gaſt war .
ſchwere Wolke ſo tief vor ſich her , daß ſie die Sie war Witwe und ſaß mit Bernhard
Getreidehalme durcheinander wirbelte Der Hübner eine halbe Nacht zuſammen .
Hagel begann zu praſſeln , aber das war nur
eine Huſcheng Einen Augenblick tiefe
unheimliche Stille . Dann Schläge hin

tereinander Der erſte fuhr in den Kirchturm ,

geweſer
weweir

die Wetterfahne tanzte wie verrückt , r
der Strahl glitt am Dache herab in das
Grundwaſſer . Ehe noch der zweite Donner
hall verebbt war , ſchrieen die Leute Feuer
Die Flammen ritten auf dem Dachſtuhle des
alten Schulzenhofes dahin wie tolle Reiter

Scheune ,

Stall , Wohn

haus ſtanden

im gleichen
Augenblick in

Fllammen
Adolf Hüb⸗

ner rannte
in den Stall ,

ſtürzte über
die tote Kuh ,
riß die Hals
kette

Gäule

den

jagte
TiereTiere

der zwei
aus

Ringen ,

die

mitten

in den Dorf

teich hin

ein und konn⸗ E

te nicht mehr
in das Ge
höft zurückkehren , weil es zur
geworden war Die Spritzen hatten ſaure
Arbeit , die Nachbarhäuſer zu halten .

Als der alte Schulzenhof in roter
ſtand , kam durch das Gäßchen zwiſchen
ſen und Nickels Scheune ein Fremder .
ſam , blaß das Geſicht mit dem grauen
bart , ernſt die grauen Augen , kam er
ſetzte ſich am Kirchenplatze ,
der Brandſtelle , ſtützte

am Kirchenpl
ſich denlufau

lohenden Hölle

Lohe

Krau

Lang
NöoffVDU

8

ch

ſah mit gerunzelter in
Dabei nickte er d

Kopfe

Selma Linke , des alten Har

ter , die nun auch ſchon Großn

ſah ihn und ſtutzte , ſah noch

hin und trat dann an ihn heran

„ Bernhard , wenn ' s dir recht iſt , dann
kannſt du bei uns bleiben . “ Der Mann

Auf badiſcher Scholle 1925.

„ Es geht mir gut, “ wußte er zu berichten ,
„ich habe eine harte Schule durchgemacht .
Da drüben wird keinem was geſchenkt , und
wer es

den ,

mir

ein

nicht fertig bringt , Hammer zu wer
als Ambos zerſchlagen . Bei

nicht weit davon . Nun bin ich
ktann , habe ſchon lange Enkel und

nicht losgekonnt von unſerem
s iſt nun das Ende . Wie es um

Heinrichs Sohn ſteht , haſt du mir ſchon ge —
ſagt . “ Er ließ
das Haupt

ſinken . „ So
geht ein altes

Bauernge
ſchlecht

Grund ,
es

der

war
alter

habe
Hofe . De

wird

doch
1

zu
weil

einem
zu gut ging
und er ein
zu weites Ge⸗
wiſſen hatte .
Unrecht Gut

und Leicht
ſinn . Ja , ja .
Es hat kei⸗

Zweck ,
Hof wie⸗

aufzu⸗
bauen . Ich
will mich ein

paar Tage in
Tu ' mir den Gefallen

alles wird . “

nen

den
de r

it vo
h in

der Stadt aufhalten .
und ſag ' mir , wie hier

Wie alles wurde ? Der alte Holzfäller
Dunkel war geſtorben . Sein Häuslein war
feil . Das kaufte Adolf Hübner . Die Hälfte
ktonnte er von dem bezahlen , was ihm als
JReſt vom Vätererbe blieb , die andere Hälfte
zahlte der Amerikaner durch Selma Linke .
Das Haus lag hübſch inmitten eines Gar

e ſoviel Grund und Bodenenus, und es

daß ſich Enkel des „ alten Herrn “
ziegen 1 konnte . Er wurde Holz

Al 4.
A ahre rollten Adolf ·ner hatte

Frau , die Leitſeil
r in der Wirtſchaft noch bei ihrem Jun
ſchleifen ließ . Ihren Mann behandelte

wie einen Kranken . Sie redete ihm gut
zu, wenn er , vor ſich hinbrütend , in der Ecke
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ſaß und alle Anklagen eines vertanen Lebens

deutlich auf ſeiner Stirn ſtanden , und ſie

redete ihm gut zu, wenn er ſeine Reue in

Branntwein erſäufte . Das überfiel ihn

mitten der Er tran n Vie

teljahr 0 und in ˖

ein halbes Faß 5 Innere t er auch

vor ſeiner Frau nie aufe Er

ſo verſchloſſen , wie er de nd

geworden war .
Es war ein ſternklarer d.

Weihnachten war vorüber , und den

Saum ſeines Kleides noch in als

lichten Streifen . Ich ging , wie ich es gern

tue , allein in die Na hinaus , und der

Schnee knirſchte . Danf hinter Krauſens

Gartenzaun ein Schuß . Die Sterne fun

kelten , das Echo grollte vom Walde rüber

und da lag am Zaume Adolf Hübner ,

die Flinte war quer über ſeine Bruſt ge

fallen .
Sein Weib ſchrie nicht auf , als ich ihr des

Mannes Tod berichtete , ſie nahm ihren gro

ßen Jungen an der Hand meine

Hilfe zurück . Die Zwei Toten1
ins Haus . Der Junge u

und ſtark , hatte die zwanzit
und hatte ſchon harte Linien im Geſicht .

War es ein Zug im Antlitz des

war es ein raſches Atemholen ? d ? Di
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öit
überſchritten

I IugdenJungen ,
Die Mutter

trat ungeſtüm an ihn heran , drohend die

Augen in die ſeinen bohrend : „ Kein Wort

über dein en Vater ! “ Der Sohn zuckte zu

ſammen , einen Augenblick ſe

Geſicht . Er wandte ſich . Da
ter ſeine Hand , neigte ſich d d

Hand ward naß von beiden Tränen . Sie

kehrten zurück , der Junge ſtrich dem Vater

über die braune , verkrampfte Rechte .

„ Ob ihn der Paſtor ehrlich begraben wird ?

Anna Hübner ſtarrte mir in das Geſicht .

„ Das wird er tun . “

Er hat es getan . Am Grabe aber ſtand

hochgereckt der junge Hübner , ein Bauer in

jedem Zoll , und legte ſeiner Mutter ſachte

den Arm um die Hüften . Die ſchlichte Ge

bärde unterſtrich , was ſie alle längſt wußten

daß ein abſterbender Stamm aus geſund ge⸗
bliebener Wurzel ein n

Reis getrieben .
BVom vierzehnten Jahre ab iſt Paul Hüb

ner Knecht beim Eckerts Bauer geweſen .
Er hat nur den einen Herrn gehabt und der

hatte zwei Mä örte nicht zu
den reichen Ba t.

ſich in den Knecht verguckt , und der

hatte es lange ſchon geſehen . Paul Hübner

aber diente nicht , wie Jakob , ſieben Jahre

94

50

um ſeine Frau . Als er merkte , wie es um
ihn und das idel ſtand , da ſagte er den

Dienſt auf , weil ja doch nichts daraus werden

ke

Eckert ſaß am Schreibſchranke , als ihm

der Paul für Lichtmeß aufſagte .
„ Se „ alſo du willſt dich nun

„ Ja , das will ich . “

„ Hm . Es wäre doch am Ende nicht mehr
Je recht und billig , wenn du mir nun auch

ſagte ·˖ was du ſonſt noch vorhaſt ,

Jahre beieinander ſind . “

„ Darüber läßt ſich nicht gut reden . Das

muß man allein ausmachen . “

„ Dann iſt es alſo wegen der Liesbeth

„ Ja , deretwegen Und das geht ja doch

34

„ Warum geht das

„ Weil ich ſtamme doch vom alten Schul⸗
zen . “

nicht ? “

n Vater .1

Ich denke , auf den läßt du nichts kom⸗

Tu ich auch nicht , abe Heute
„ Die Leute ? Ich die Liesbeth

iſt mein Mädel . “ Und als der junge Mann

beholfen daſtand . „ Ich kenn dich , ſo alt

wie du biſt , und das langt mir . Du biſt
Bauer , und das kannſt — ganz ſein , wenn
du willſt Den „ alten Schulzen “ , den wollen

vir begraben ſein laſſen . Ich hab ' nicht

gedacht , daß ich einmal mein Mädel würde

üibieten müſſen , aber wenn du dich ſo dumm

anſtellſt . Na , laß gut ſein , Paul , ich weiß
ſchon , wie du ' s meinſt . “

Des „ alten Schulzen “ Urenkel hat mit
drei Kühen angefangen , die deutſche Erde hat
einen Bauern mehr , der „ alte Herr “ iſt
als Bauer auferſtanden .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOO

heiteres
Aus der Schule . Lehrer : Setzt mir einen

Satz in die Befehlsform ! Girgl : Der Ochſe
i Alſo , ſetz ' den Satz

rdiger Fall. Ein Igel wird ins

Haus gebracht . Fritzchen hat noch keinen

Igel geſehen . „ Mutti , Mutti ! “ ſchreit er ,

die Scheuerbürſte läuft ! “

Schnell geſaßt. „ Herrgott , hat der Kerl

ein dummes Geſicht , der Sie hierher beglei⸗

teke. “ „ Das war ja mein Bräutigam . “ —

Und merkwürdig , dabei macht er eigentlich

einen ganz intelligenten Eindruck . “
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